
Die Lehre Von der menschlichen Freiher nach
Origenes m:«sgl d0XOV.

Von

Dr aul Mehlhorn,
Gymnasialoberlehrer ın Leipzig.

Gerade Kinder einer Ure. dıe speculatıven
Systeme d1eses Jahrhunderts mM1ıterzogenen el es immer
VON NeEeUCHL hinzıehen Z jenem ersten „ Versuche einer Dog-
matık, denkenden Christen dargeboten *, welcher se1Ner Ch
Tendenz SOW1E einzelnen Hauptsätzen nach manches mıt

Wiıe manche ParallelenKErscheinungen gemeln hatı
liessen sich 7 zwıischen den edanken des Origenes nd
Richard Rothes ziehen!

Wenn Nnun MSCHULtZ mı1% Recht iın der 997  e.  re VÜO  S

Menschen und VONn der fr e den eigentlichen
SAchlüssel ZUL h 18 Ka qa ] ch des Oriıgenes 66 erblickt Y S}

lässt sich SEWISS d1ieser Satz ın rwägun des mf{fanges, wel:
chen Orıgenes jener TE In qeE1Ner SChrıft. ,, 7eEOL HOoywWV ““
einräumt, und des ertes, den er auf 471e leg%t, dahın 61-

weltern, dass dieselbe den Gravitationspunkt SE1INES TaNZCH
dealen Weltgebäudes bıldet. uchen W1T aner 1Im Folgen-
den se1ne Lehre VvVon der menschlıchen Freiheit nach dıeser

Hauptschrıft möglıchst klar, zusammenhängend und treu T,

entwickeln und uns el möglichst davor ZU üten, dass

„„Die Christologie des Origenes *, J ahfb. für Prot. Theol. 1875,
196
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WIT unter dem Namen des Origenes Anschauungen des Rufinus
vortragen

Das Weerk „ Ueber die Fundamentallehren‘ dürfen
WITL den orlechıschen 106e ohl übersetzen welches
Orıgenes SCINEM rüstLesten Mannesalter, och VOr Se1NE1

Auswanderung AUS Alexandrıa “) gyeschrıeben hat, ıst
leiıder 1UT Och Bruchstücken besonders AUS dem

und UC erhalten, allerdings gerade das erstere
den Schr1  eWweIs für dıe Te1Ner des Wiıllens ZUu f{ühren
SUC. bekanntliıch auf dıe eDer-Im ebrıgen SINd WI1!

etzung des Rufnus AUS dem re 398 >) ANSCW1ESCH der
jedoch nach e1lNem CISCHCN (xeständnis 5 dafür SOTZTE , dass
diejen1gen ALZe des Uriıgenes, „ QUaC reliquıs CJUS sententlis
et nostrae fider econtrarıa yıdebantur *, als fremde Einschiebsel
und Trübungen ınserta aD a l118 el aduLberaba beiseıte bhie-
ben Wörtlicher, weiıl ohne persönlıche Sympathie O  109 der
Le1Ig'e SC1N€EI früheren Verehrung {ür den alexandrınıschen
Meister AUS Menschenfurcht abtrünnıg ewordene H1ıeronymus
in sC1INEI der Rufinischen entgegengestellten Vebersetzung ZU

erke, VON der jedoch Ur CIN1SC Proben dem Briefe IL
Arvıtus auf gekommen sind °) und ZUur Controle des Ru-
Anus dienen können Wır haben also beı den Partı:een für
welche Rufinus UNSET eIN2Z17eTr (+ewährsmann 1st CIn krıtisches
‚Caute Jege!“ &. den and 7ı schreıben WIe 65 de1 biedere
(de 19 Rue el Ausgabe AUS orthodoxeır Aengstlichkeit
bei den Ketzereien des Origenes fut

Miıt diesen vegulatıven Principien wenden WITr
ZzUerST, der rage nach dem Freiheitsbegrif Wı

Origenes unterscheide unter den Creaturen solche die
und solche,VOnNn AauUusSssSen bewegt werden das Anorganische

welche den Grund der Bewegung sSich Lragen (A1e OTA

1) Dem Sinne nach übereinstimmend aıt S hnıt W ieder-
herstellungsversuch, und R 1 1 111 SEC1INeETr Ausgabe; S X  <

2) Kus. 6 VI, 24 Kedep D 364  A
Kedep. Nın 0 LIV.
In der praefatio um Buch.
Schnitzer O., Ta
Fragm, und 1 £} bei €  ep



236 1\/4  LHORN,

nısche Welt Von den letfzteren werden wieder d1e eınen
1Ur GE EUUTWOYV, ÜUTre eın immanentes, aDer U11L-

geistiges Princı1p, d1e andern dagegen, T EUWWUNXO, ( m %U V y
urch eine Vorstellung In bewegung TESECLZT. Diıese

Vorstellung 1st entweder e1n losser DStE1INGT, der sıch 1Ur

auıf einen Yweck ı1chie WwW16e be1 der Spinne und Biene
oder Vernunft, welche A1e natürlichen Triebe beurteilt und
sich fÜr oder SCDCN dieselben entscheidet nach den Ideen des
%OO und 0LOVOOV. Der Inhalt des O07 1st a,Der d1ie G(Gott-
, hnlı ch  D e1%, dıie atuch scehon viele Philosophen als OCNSLES
Gut bezeichnen, dıe simılıtudo del, die a,.Der erst adurch
des Menschen wahres Kıgentum WIrd, dass 1E mi1t dem
eigenen W iıllen festhält. Dazu 1ST ihm aber DUr dıe ählg-
keıit gegeben , welche ihn schon und für sıch In den
Adelsstand der 1Mago de1 erhebt °) ene Potenz 7ı

UU A A ] a1S0 das wirkliche KUONOWC BLOOAL, ist u ache,
nıcht die (70tLes oder der ELUGOMEVN ” Andrerseits sind auch
d1ie ausseren Anreizungen ZU. Bösen nıemals zwingender
AabUur }}

Wır StOSsSseN damıt zunächst auf den Begriff des MUTE-
£0UOLOV 18 der formalen oder Wahl-Freiheit, die jedoch,
da ıhr eben das ea der Gottäihnlichkeit vorschwebit , schon
auf die reale. Freiheit als ihre Vollendung hinweıst£. Darın,
dass NUur jene eine unmittelbare Mitgift des Schöpfers Se1n
kann, stimmt 9180 Örıgenes mı1t der altreformırten Dogmatik

Ebenso klınet es fast,die altlutherische überein ?°)
W16e einNe prophetische Verwahrung den apıs aut frun-

der Concordienformel, WEeENN ausdrücklich e1INe (Jleich-
stellung des Menschen miıt olz und eın zurückgewiesen
wird 6)‚ oder d1ie Behauptung derselben, dass ; xc SCIN-
ıllula quidem spirıtualium yirıum relıqua manser1ıt‘*, wenn

De pr ILL,
IIL, 6, 1 ILL, 9
Fragm,, 16,
IL, 1 3
Biedermann, Christl Dogm,., 4.10.

6) h" Gr S' 661; de PF I 1,
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hervorgehoben Wıird, dass auch ach dem Fall och Keime
der Wiıederherstellung ach dem Ebenbilde (xottes vorhanden
qE1eN Doch würde die unbedingte Unverlıerbarkeit
jener formalen imMagO del, welche uns eigentlich ın der (lon-
SCQUENZ seINES Systemes hegen scheint, ın Orıgenes keinen
Vertreter aben, die Von Rufinus eifrıg bekämpfte
Meinung, dass ı1e ausserste Gesunkenheit ZUTLC Tödtung und
Vertierung der Sele {ühre 5 WIT  IC (d1e des Örıgenes wäre,
denn die AAOYO LWa verfallen uletzt der Vernichtung °)
Da indes jene Stelle eiIN kurzes ragmen 1st, bleibt aller-
S enkbar, dass darın dıe Meinung e1INes Anderen , etwa
des Pythagoras, objectiv angeführt WIrd, während mM1r diıe
Annahme eiINES biıldliechen Sinnes der speclellen Bezug-
nahme auf dıe Wassertiere gekünstelt erscheint *) VUeberdies
hofft Ja Urigenes auch die einstige rlösung des Teufels m1
Zuversicht °) Ja, Knde dE1INES erkes Yklärt er eSs SOSal
für XOLLLOS, den substanziellen Untergang eINES (xeistes ANZU=

nehmen, der für ott empfänglıch 1S%, und diese Meinung
damıit; a absurdum , dass qsich diese öglic  el dann atuch
auf den Sohn Gottes erstrecken mÜsse, der Ja auch WwW16e die
andern Geister dessen en gENANNT werde

Die Re a 1ı 3l dE1INES Freiheitsbegr1fes SUC. UL Ori-
teils AUSs Vernunfitgründen, teils AUS Bibelstellen

R beweisen , deren Besprechung auch jene anknüpft.
Als Gegner hat er besonders den (xnostieismus 1m Auge mıt
se1ner Unterscheidung von ursprünglıch und eHN151V PNeU-
matischen und choischen, Von Natur ZUTr Seligkeit oder Ver-
dammnis bestimmten W esen ‘) Örigenes MmMac. dagegen einen
speculatıven und einen empırıschen Einwand geltend 1ine
solchg aprıoristische und willkürliche Scheidung pass nıcht

E ©:; 656; de P, IV, 290
8; vgl b 8, 4.

Fragm.,
4) Redep,., Tagm., Anm
9) De Pr E 6,

2
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238 MEHLHORN,

NUF nıcht dem yuben ott des kirchlıchen aubens,
sondern N1C einmal dem doch immerhiın n 1

Demiurgen der (GAnostiker Wenn q,Der auch wirklich d1ese
beiden ethıschen Kasten zugegeben würden, würden doeh
sicherlıch Paulus nd Petrus unter die Pneumatıker rechnen
Se1N. Wie aDEer konnte eine pneumatısche aur dıe Christen AA FU a
eine Ze1it lang verfolgen oder den Herrn yerleugnen ? Dass
aDer jenes Paulus und d1eses Peftfrus qe l bst getan und N1ıe.
etiwa ein anderer ın ıhlnen , beweisen e1de Urc. ıhre

Keue ’)
ach Bibelstellen, welche Uurc Ermahnungen, Drohungen

oder Vorhaltung vomnl degen ınd uUC. dıe Wahlfreiheit
appellıren , braucht natürlich ÖOriıgenes gyleichfalls nicht ange
ZUu suchen °) Dagegen würden ihm manche andere, welche
dıe schrankenlose, auch die menschliche Selbstbestimmung ET-=

drückende mMac oder auch dıe Prädestinatıon VOT-

qussetzen oder Jehren, och mehr Verlegenheiten ereı1te aben,
wWenNnnl N1C. orade iın se1inen Händen das Schicksal der heilıgen
Schrıft das yEWESCH Wwäare , welches die orte von W erenfels
beschreiben

„ Hic est, ın qUO SUa UISQqUIS dogmata quaerıt,
nvenıt et ariter dogmata quisque ; sua.“

Wenn also Hx 4, 271 VOR einer Verhärtung Pharaos durch
ott die ede 1S%, geht orade hıeraus wW1e AUS der aNN-

ıchen Ausdrucksweise des Apostels Paulus (Röm hervor,
dass der BegrT1ff VO ur fAeischlicher oder geistlıcher
Menschen einen Widerspruch nthält. Denn W.OZU brauchte
denn ott jene erst verhärten oder dieser sıch erst D e  Vın

barmen Pharao Übrigens auf die Zeichen nd
under Hin; ist 9180 N1C. VON AatUur verloren (PuGEWG
UTLOÄAUMEVNGC):- Da aDer eistens allerdings ungehorsam
WL , verhärtete ıhn ott deshalb., u ZU. Heile vieler

ıhm seıne Mac. beweisen. Dass aber dıe Verhärtung

S
De pr 1, 8,
LLL, I;
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nıcht Gottes sondern die mensechlicher
Schlechtigkeit ist, ze1g deutheh das Bild des Hebräerhbriefes
(6, {£.) Von dem egen, der qowohl Hrüchte als Dornen her-
vorbringt. ID kommt ehen auf dıie ebauung oder Vernach-
Jässıgung des Bodens Ure Menschenhan Wenn a 180
in der heısst, ott habe eınen Menschen verhärtet, S
edeute das ungefähr soviel , WI1e WeNNn ein Herr ZU seinem
Diener, welcher dessen Milde gemisbrauch hat, sagt: Sch
habe dich verdorben.‘* Der cCausatıre USAruG hat eben oft.
einen admıssiven Sinn. Der WEeC dieser Zulassung ist
aber, dıe Beschaffenheit des Menschen ALl den Hag ZUuU bringen,
nNn1ıC. ZWar {ür Grot%, der es ım Voraus WEeISsS, ohl aber
für ihn gelbst und d1e übrıgen Vernuniftwesen (A0yız0), und
amı dem Hochmut vorzubeugen , der VOT dem Fall 0mMMmMt,
Ww1e beım Teufel uch ist 65 des göttlichen Arztes voll-
kommen würdıg, dıe Krankheiıt b1is quf cdie öhe der Krisis
kommen Jassen, 5a Urc Zı TU und Massregeln
dem Leichtsiınne und Rückfällen LÜr und 'Lor öffnen.
Ist doch dıe Kntwicklung der Sele N1C. auf diese Yden-
jahre beschränkt.

Auch die schwıerıge Stelle Me 4:, 1 ach welcher die
Zuhörer Christi nNnıc hören ollen, u sıch nıcht Z bekehren,
erledigt sıch amıt, dass eben die Stunde der e11e für 1E
noch nıicht gekommen 1st, und ott ihnen also einen für ihren
Unglauben gravırenden Umstand ll

Wenn ferner (zo0tt ach Hz 1 49 E1n Heischernes Herz
an Stelle des sfeımernen qetfzen WiLL, ist das dasselbe, W1€e
enn der Krzieher seINemM Zöglinge unter der Bedingung, -dass
dıeser dE1NeEe Selbstverhärtung aufg1iebt, eine Verwandlung qe1INES
Wesens verspricht. Die ‚y Wiho 066  ONT.  &% dieser Stelle würden
Ja unsere Verantwortlichkeit auiheDen.

Beruft Nan siıch für di  Prädestinationslehre weıter auf
Röm. S 16 ‚„‚ Nicht auf das ollen und Laufen des Menschen
kommt s A sondern auf (Aottfes KErbarmen*‘, wird doch
jedermann zugeben, dass dieses ollen und aufen nıchts
Gleichgültiges oder Böses, sondern entschıeden etiwas Gutes
ist Wie aber könnte e1n VON vornherein verlorenes eschöp

ha efwas Gutes wollen ? Die allerdings dunkele Stelle



240 [EHLHORN,;
erhält iıhr 16 AUS dem 19 salm Denn das W ort ‚ WO
der Herr N1ıC. as Haus auet, da arbeiten Uumsonst, dje
daran bauen ** { W4 ol uns nıcht VvVoxn dem Bau oder VoNn

der Bewachung der 1n abhalten,
sondern NUur daran erinnern , dass die Lat, (xottes aher
der egen 1st.

Kbenso me1nt der Apostel, er Phil Z'9
ollen und Vo  rıngen VoONn ott ableıtet, NUur uUunNnser W ıl- äl e

}

I1 überhaupt nıcht aber unsere einzelnen
Willensentscheıidungen.

Besonders schlagend klıngt allerdings Röm. 9 18 1,

Gott annn W1e der Töpfer gleichsam aus demselben on

machen , Was WiLL, (zefässe der KEhre wW1e der chande.
ber der Apostel annn sich doch N1C. ernstlich gelhst w1der-
sprechen. Nun aher Yrteilt doch anderwärts qowohl Lob
q ls Tadel, ]a mMac. Tiım Z STadezZu dıe Zugehörigkeit
7 den (Jefässen der Te davon abhängıe, dass jemand gich
gelbst rein12%. uch 169 Ja ın dem MJ  99 EV DUOAUO * deutlich
der Gedanke, dass N1C. ZzWwel Sorten voxn elen AUS (x0ttes
Schöpferhand entspringen. Hs 1sSt ınfach In dem Orte des
Paulus dıie hinzuzudenkende Mittelursache übergangen.

Paulus TE also einmal VO.  B rein sıttlıchen Stand-
punkte (T70 TLOV ED UG AyaPEOEL) , das andere Mal VO.  S reın

religıösen AUS TO TL e  AW TOV S0r AVAODEOELV OoxEL). Die
Lösung dieser scheinbaren Antinomi1e ist darın nden, dass

Handeln nı€e ohne (z0ttes EMLOTTUN VOTLT siıch geht,
dıeses W ıssen aber keine Zwangswirkung auf uns

ausübt *)
enden WIr uns VvVon dieser EWISS miıt bewunderns-

wertem Scharfsınn gehandhabten, aber ıhrer allzugrossen
Schärfe eben. schartigen Beweısführung des OÖrıgenes wieder
dem Erfahrungsgebiete ZU, spboSsSsenN WITr auf die rag Wiıe
ist denn aber mıt jenem scheinbar absoluten In-

determinısmus dıe tatsächliche, natürlıche w1e€
sittliche, Determinatıon der verschiedenen Indı-

Vgl dieser anzch biblisch-theologischen Erörter1m g Fragm
11 E
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vıduen Zı vereınbaren? Hieranf 1s% zunächst ant-
worten dass Örigenes al ein 01 u Indeterminist
1st qaondern dass auch nach sSe1INeETr Anschauung dıe Fäden der
einzelnen andlungen allmählich sıch ZU eE1INeMmM sıttlichen
Habıtus verweben kurz, dass ıhm der BeoT1ff des Charakters
durchaus NIC. Von der Sele Christi wird gesagt dass,
,, QUO! arbitrıo erat posıtum, Jong1 affectu 12  3
1L naturam *, und diese Sele wird en übrıgen wesentlich
gleichgestellt „ Naturam quı1dem AN1Mae iıLlıus hance {U1SSE,
QUAaC est, OMN1Uum NOn potest dubitarı *‘ Dase
aDEI diese UZE der lateinischen Uebersetzung dem e1s der
Urschrift entsprechen., 7} 111 den Fragmenten die Anwen-
dung Von derartigen Attrıbuten auf die ernun: c /L

ITA STOV LO XVOOTLOLNTFELG KL TORPELC HELETN XL (HEORLOWTELG
TOLC 0OyuaOoı 7L.006 ZÖ XOAOV )

Dieser Charakter bıldet sıch DUn nach Öriıgenes reC.
eigentlich dem grOSsartıgsten Sinne des ortes ‚, 11 dem
Strome der Welt C6 Hat doch Gott gleich Von Kwigkeit her
eben d1e Zahl Von VOEORLC geschaffen, die er mıt
111er Vorsehung -umfassen konnte: erst iıNretwıilen ist
A1e materijelle Welt da, deren Mannigfaltigkeit e1inNn Spiegelbild
der mannıgfaltigen Geisterwelt Ir denn „das Vergängliche
Ir HU1 e1N Gleichnis** ene Vernunftwesen befinden sıch
nämlich N1ıe regungsloser Indifferenz Ihr Mangel
Wachsamkeit 1sSt der Grund, dass C1INS nach dem anderen
E LO  LOC KITLOC 7R kommt °) Ur<e. weltere achlässıg-
keıt kann allmählich e1IN t1eferes Sınken eriolgen );; und JC
nach dem Grade desselben wIird den Vernunftwesen iıhre Stel-
lung ANSCW1LESCH , entweder untfer den verschiedenen ngel-klassen oder auf Trden unter mehr oder WEN1SEX günstıgen

1) De pr 11 6
Fragm., 14£.

31 —11 Ö els L Lr  a (vgl Redep.).
De pI ILL,
Fragm.,

) De pr
De pPI vgl Fragm., &S

A, 112 16
e
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Nationalıtäts- und Familienverhältnissen und mı1 aehr Ver-

schiedenen Gaben nd Zuständen %} Auch kann je, nach qe1ner
W ürdigkeit E1n OXEVOC TLUNG Iın einem folgenden en in e1IN
OKXEVOC TLULOG verwandelt werden und umgekehr 2 Nier
den Gestirnen, die Ja 10b 2  9 5 unreın yeNaNNT werden,
q 180 mıt ernun und Willenskraft ausgerüste sind 4), leiden
allerdings manche ql< qgeufzende Creatur mehr ZU10 Schmucke
der Welt und zum Heile der übrıgen W esen als eigener
Schuld wıllen In en d1esen HWällen aber wırd der VvOUC
mehr oder wen1ger ZUE WUXn 0n dıeser Name, der VonNn

WUXO06 omMmt, deutet auf den entstandenen Gegensatz 711 dem
vöttlichen W esen, das Ja 1M Deuteronomıium alg Feuer bezeichne
wIird. Dıie Sele, dıe jedoch ZU iıhrem Urstand zurückzukehren
vVETMAS, StE. alsOo wohl In der zwıischen dem schwachen
Fleisch und dem wıllıgen e1S °)

Die speculatıv AUS dem . BegrT1ff der göttlichen Gerechtig-
keıt heraus construirte N der Sele o1€ sıch
aber auch empirısch kund, WEn qeINeEN Bruder Hsau
schon 1 Mutterleıibe edrängt, WeENnN Johannes der Täufer
den Gruss Marıas schon VOT seINer xeburt freudig vernimmt,

Jerem1as (xott schon VOL dE1INET Geburt bekannt und VoONn

1ıhm geheiuligt 1st ‘)
Jener VOL dıesem Krdenleben begonnene amp ums

ge1stıge Dasein qetzt siıch natürlıch aut en LOTT, nd ZWar

er Anfang der Zurechnungsfähig keit des Menschen m1%
dem KErwachen des sıttlichen Urteiuls zusammen °©). Betrachten
WILr bel dieser Gelegenheıi dıe Feinde, miıt welchen die
menschlıche Freiheit ZU rıngen hat, eLwas näher.

Ks 16 qxowohl ch h C, VON uUunNns

eigenen acbur ausgehende Versuchungen, wıe 41€6 der Apostel

Fragm? AT
De PL, L S, 4; LEL 3,
Fragm.,
De Pr. 8 4, SR

Y N
1I1, Ö, 31.
1, 4,
L 3!
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1m Auge hat be1 dem Worte ‚, CS haft; auch noch keine denn
menschliche Versuchung betfreten .. alg auch nı HC 7die schon nach dem angeführten Spruche als die schwereren
anzusehen Ssiınd. SO brauchen Hunger und urst, SOW1@e der
Geschlechtstrieb,, dıe auf alsche Weise und 1mMm Uebermass
befriediet werden und miıthin ZUT Sünde führen können, N1C.
notwendig VOMm Teufel erregt ZU SeIN ; ebenso wenıg dıe übrigenAffecte WIe Zorn und Lraurigkeit, obeleich auch ıIn diesen
natürlıchen kegungen Keime ZULF Sünde lıegen }Welche Stellung nehmen 1980881 diese Kegungen ın dem
Ürganismus des aUus Leı1b, Sele und Geist bestehenden mensch-
lıchen W esens ein? Kıne dreifache Antwort Ware denkbar,entweder: 1) „Zwel Selen wohnen, ach, ın meılıner Brust“‘,eIne oöttlichere und eINeE nıedrigere; Oder: dıe sich

Körperlichkeit erhält ıhr Leben AaUS der Sele und SEe5Z
sich 1ın e1N feindliches Verhältnis ZUm Geist; oder:

UNsSerTeEe Sele bıldet, ZWar eINeE Kınheit, aber eine ZUSaMmMmMen-
gesetzte: I1@ esteht AUS einem vernünftigen und. einem uUuN-
vernünftigen Te1il und d1eser wıeder AUus ZWEI Affeeten, Begierdeund Z0Orn. FKür diese etztere, VoNn einigen oriechischen 110-=
sophen vertretene Meinung g1ebt 6S keinen biblischen e1eg,während sıch fi  ur jede der hbeıden andern mancherle1. AUus der
chrift anführen ass

Welche derselben ist NUnNn dıe Ansicht desl Origenes elbst?
Kr fällt, wen1gstens nach der Uebersetzung des Kufinus, kein
entscheidendes Urteil, sondern überlässt ‚ dieses &. Schlusseiner zıiemlich objectiv gehaltenen Hrörterung dessen, Was fürjede spricht, dem Leser. ber ebenso wen1g als SeIN TE1-heitsbegriff völlig indeterministisch 1st, ebenso wen1g scheintOrigenes 1ın dieser Frage In vollständiger Indifferenz E Ver-=harren. SO hat denn auch kKedepenning als die wahre Meinungdes Örigenes die von den ZWEI Sselen hingestellt, währendSchnitzer iıhn das menschliche PTrinGc1pD der Sünde ınr1 suchen ag Das letztere cheıntmMır ın den Augen UNnseres Denkers Weniggtens die überwiegende

De pr I, 2’ 1—3
I1

16 *
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Wahrscheinlichkeit für asich aDEeN. Krstens schliesst nNam-
lıch Oriıgenes den wıder qge1nen Willen ziemlıch lang CWOI-
denen Hxeurs über die Lehre VoOL den 7We1 eien (amplıor1ı
quam voluımus usı CXCUrSu gyleıchsam mı1t der Entschuldigung,
dass ıhn e1 das Bedürfnıis nach Vollständigkeit bestimmt
habe (utı latere 11085 putarentur C, mMover]1 solent eLC.)
Dazu o0mm Zweitens, dass er Chlusse des SANZEN apıtels
1m Namen der (Gegner jener Lehre aul die Parallele mı1t der
dualistischen Prädestinationslehre der (inostiker hindeutet
Diese Analogie aber musste für Örıgenes beı seinem scharfen
Gegensatz den (inostieismus aicherlich schwer 1Ins (z7e-
WI1C. fallen Endlich drıttens lösen sıch He LL für unSsSer:

Denken 1n der 'Tat (die 1ın rage kommenden TOobleme ohne
die Annahme einer besonderen anıma carnalıs, sondern es

werden ausdrücklich 1m Namen der (regner derselben mehrere
Redeweısen W1€e dieaIiur aufgestellte DBewelse entkräftet.

des Galaterbriefes (5, 17) „ Das Fleıisch gelüstet wider den
(ze1st; *‘ oder des Römerbriefes (7, 23) ‚„ Das (z+esetz 1n den
Gliedern einen siegreichen amp m1%t dem (+esetz 1Im
(xeiste*‘ werden ehenso UL q ls Personihcationen Yklärt WIE Da A A E C Ndiejeniıge der (zenesıs (4, 10) ‚„„Das Blut eIs schreıt ]  gch
Hımmel.‘* och wichtiger ist dıe Zurückweisung eıner be-
sonderen anıma carnalıs als ()uelle der Sünden der Selbst-
SuCc die J2 auch er des Fleisches hıessen nd doch
N1C AUuSs dem odten, selenlosen eısche entsprängen. Diesem
Einwurf wırd entigegnet, die sündige Sele heisse eben
parte pot10r1 Fleisch, obgleich das dürfen WIT AUS dem
Früheren hinzusetzen es doch auch vorfleischliche Sünden
gıebt WwW1e die des satanıschen Hochmutes

ach Nedem scheınt mM1r die Annahme einer besonderen
anıma SCMINIS traduce generata, WwW1e€e Rufinus siıch ausdrückt,
beı Origenes N1C. statthaft, ]a mı1t dessen offenbarem yea-
t1anısmus ?) principiell unvereinbar.

De pr I1L, 4) 3
Fragm., S
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Wenn WIT Nun jenen Anreizungen, die AUuSs NSserer kör-

perlichen atur aufsteigen, über das rechte Mass hinaus nach-
veben, knüpfen dıie Dämonen dıieselben und bıeten
uUuns immer NeuUe Gelegenheiten ZUTr un Diese Wi.rd dadurch
vergrÖssert, dass AUS der 1e ZU. (zelde absucht, J2
Raub und ord en  en kann. Dass aber hıer WIrKlıc
YEMASS Kph O, 141 Dämonen ım Spiele sınd, gyeht AUS der
oft, hıs A Wahnsınn geste1gerten Peın olcher Leidenschaften
WI1Ie 1e€ und ZOrn, Freude und Iraurigkeit hervor 180
nıcht bloss bereits im Strome der 1r I1 sondern
auch der aussermenschlıchen W elt bıldet sich der
Charakter

Und N1C. alleın den -‚Wıllen der Menschen berücken
die Dämonen, S1i@e verfinstern auch die eister der Menschen
miıt i1hrer falschen Weisheit, e11s AUs Irrtum, die der
griechischen Philosophen, e118s AaUS Bosheit und Neid; die-
Jenigen der wahren Christen, weilche der ufe emporklim-
INCN, Von der Q1@e selbst herabgesunken sınd 2

Gegenüber der imposanten Gewalt dieser geheımnısvollen
Mächte könnte manchmal scheinen, als ob Orıgenes die
Lrengxe Consequenz JE1INES Freiheitsbegriffes vergasse und hart
an den vollen Determinismus anstreifte. hber Del SCNAUCTEM
Zusehen ass sich der Schluss auıf letzteren In derartigen
tellen doch vermeıden. Wenn Diz ÖOriıgenes Sao%T, dass die
Dämonen den (Üeist völlıg ıIn Besıtz nehmen, der iıhnen durch
Unmössigkeit einmalJl (1e 'Tür geöfinet hat, zumal WEeNnNn eın
gyJänzendes Vorbild der Tugend denselben ZUM W iderstande
angetrieben hat 2 hat hier N1C DUr der ensch die
Initiative ergrifien, sondern es wird auch oradezu durch
den etzten Conditionalsatz die 11 ch et de W1ı

S hervorgehoben. Wenn er ferner erklärt, dass die
Kinwirkungen der bösen Geister 18 völligen Besessenheit
mıiıt AÄusschluss der eigenen (zxeisteskraft der Besessenen oder
bıs ZU einer olchen Verzerrung -des selbsthbewussten (z7eistes

De PT. ILL, Z
ILL, O 3f.
ILL, Q,
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gehen können WIC hel udas Ischarıoth 1st eben der ersStere
4', unter die Krankheitszustände rechnen und AWaLr e1iINer

Ursache nach,. N16 abher T SEC1IHNE Dauer sittlich He-
urteilen : letzterem aber isSt. dıe Verantwortlichkeit noch
Sar nıcht unbedingt aufgehoben Freilich YTkennt Orıgenes

andern Stelle A, dass wohl kein Mensch dem
Andrang a 11 dieser verein1ıgten Kräfte SAtand halten könne Ja
vielleicht Nn1ıC einmal dem C1INeEer CINZISEN aber amı ist,
doch 1Ur EeIAQT dass die menschlıche abur ihr Mass hat
I)hese chranke Tauch 10A42 ahber nıcht orade der W ıllens-
T3a gelbst sondern annn S1e ehbenso gut 111 de1 getrübten
aittlichen suchen Ja, gelbst VON deı gesunkensten
Geisterklasse NEeISST eSs noch dass S1C mehr nıcht eKehr
werden ıll a Is annn

180 uUuNsSernN ıllen ZWINSCH können dıie Versuchungen
N1C. Unsere Vernunft hat dagegen eiNe Walffe der T1N=-
nNeruns dıe CISCHCH guten V orsätze oder dıe chrıistliche
Te ?) Kann sich doch d1ie Sele ure KEnthaltsam-
keıt und iromme Belehrung Anteiıil An der Prophetie
und andern gyöttlichen en verschaffen o ber auch nach
dem Fall bleiben, W16 WIL schon oben sahen, Keime der
Wiederherstellung zurück ©

Zur vollen Entfaltung derselben edurien aber die
elen, dıe J& überirdischen ngrıffen ausgesetzt sınd, auch
überirdischer der rlösung

TOTZ der menschlichen Freiheit C155 Gott 0CC aAlles
Hıs aufs eE1INSLE herab VO und dies provıdere hıldet

W16 nıcht einmal 11e Grundlage SseINeE provıdentla
perling ohne den ateı 101 Hiımmel ZUL Krde fAllt

1) De pL {1L1
5

18 4
5) 11 3, :3
ÖL, 2; 36.

IIL, 5
Fragm,, K 25 De M 11, &. Ö3 ILL, D,
De ILL,
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wäot Gott auch jedem einzelnen gerecht und die Art
und Dauer sc1ner Versuchungen und estimm den 616
pun welchem S16 ihn herantreten sollen W1e beım
W ettkampf atıch die passenden Gegner {ür e]nandeı aAUusS-
esucht werden Der notwendig 1ST deswegen der Sieg des
Menschen noch NC SONST, fehlte Ja für WULS der Antrıeh
ZU tapfern Kampfe und der TUn ZUL Verleihung der alme
er denn auch Paulus, nachdem er die Korinther
daran erinnert dass HUr Versuchungen S16 bıs
Jetz getroffen haben nicht fort 27 auf dass iıhr es rr et*
sondern „ auf dass ihr es könnet ertragen *‘

hbeı ott tut och mehr ne d1ie Wiıllensfreiheit
SCINEI Geschöpfe beschränken, 4ass er S16 doch andere
Lagen geraten , a lsı die S1e erstrehten und ZWar dass S16
N er dem allgemeinen Besten dıenen, indem S16 eLwa ZUL

Unterstützung oder Prüfung anderer verwendet werden
Und Zz1e and wedeır IN Ende dieses Lebens noch
A KEinde dieser Welt VON den Menschen a‚ 1elmenrTt Wer-
den AUS den Verschiedenheiten welche siıch dann noch VOT-
finden werden, ohne Zweilıfel die Verschiedenheiten
Welt hervorgehen °) Ueberhaupt hat unNns der Schöpfeı den
natürlichen Wahrheitstrieb SCWISS N1C. al unerfüllbare Sehn-
SUC. eingepNanzt sondern ıi1hm die allmähliche Befriedigung
verbürgt So 1st zunächst das Paradıes, e1iN Ort auf en
gyleichsam eiINn Auditorium für dıe abgeschiedenen ejen Von
da te1gen S16 verschiedener Schnelligkeit, J6 ach ıhrer
Würdigkeit SE höheren Stufen nd Sphären auf S16 n11
dem Brot des Lebens und der Speise der ahnrheı und W els-
heit genährt werden Nge als PTINC1LDES und Tectores S16
belehren und erzıehen, S1e ZUEeTST das Was und
dann das Warum, den causalen und teleologischen Zusammen-
hang erkennen , dass 516 allmählich ZUu der |1mago und |
sımılıtudo del wiederhergestellt werden

ODn 23
A LO
°) 4A51I 13 ELE 6 und Kedep 3 Das „ IMagınem et C6 ist, wohl

e1ın  &; misverständlicher Zusatz des ufinus vgl hen
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Denn auch ‚TOUZ t1efer (xesunkenheıt verlässt Gott den
Sünder N1C. Im Gegenteil ist es VO  S reın soter10log1ıschen
Standpunkte AaUS Sar besser , WEn dıe Sele wıirklıch VO  S

WYWleische in Besıitz WIrd, qls ennn S1@e ındıfferent
zwıischen UL und höse chwebt, weil dieser Zustand der Lau-
heit zugle1ic der Bekehrung eine JEWISIE Apathıe eNtZegEN-
SEtZ Dagegen ist die un orade der Brennstoff für das
Läuterungsfeuer, das ‚ Holz, Heu und dıe oppeln “, welche
sich ZULE rechten: und auf ANSEMESSCHNE Ze1t ZUr Strafe entzün-
den Oder ohne (tas Bıld gesprochen : durch (Gottes Ta trıtt
VoOr das (+@wissen des Menschen die (+eschichte qeINer rucÄlosen
Handlungen, mıi1t denen 6L qe1Ner Sele ihr jeweilıges Gepräge
aufgedrückt hat Dieses Heuer kannn peinlicher werden qls
der 'Tod und brennt auch nach demselben fort amı VOeI-

bindet sich das entsetzhch: (FÜefühl der Zerrissenheit In der
Dısharmonie mT sich selbst, dessen ual schliesslich den DOs
sunkenen (ze1ist unzweıfelha Z U NeUEeT ammlung und AT

Wiederherstellung treibt.
Nur eıläufig qe1 1er auıf (1e andern trafen hingewiesen,

welche Orıgenes dem Bild Vo  S Feuer die Seite otellt dıe
Zerteilung des ungerechten Haushalters. worunter vielleicht

nach der VONn ıhm uletzt angeführten Deutung d1e TeN-
Nung des dem Menschen beigesellten, aher VON iıhm MISaCNTETEN
Schutzengels von der menschlichen abur verste (1ie
unter die Ungläubigen verwıesen WI1rd, und dıe Hınausstossung
derselben ın die ausserste Finstern1s, nämlıch der Unwissen-

A heıit Auf die nebenhergehende äausserliche Deutung, die
Rufinus anführt, dass, gleichsam nach dem Grundsatze ‚, MCNS
197a 1n COTrDOTE nıgT0 ! auch d1e Auferstehungsle1iber VOL

verschıedener Helligkeit 4E1 würden, und die VOL ıhm B S Nverschwıegene , die Hıeronymus mitteilt, der dunkle Körper
E1 der menséhliehe‚ und 6S de1 hıer VoONn Orıgenes eiıne ück-
kehr der Gottlosen in menschlıche Körper, 4180 die Pythago-
räisch-Platonische Metempsychose gelehrtt, kommt Z Wal

1er weniger A OC ass siıch beides mi1t einander vereinıgen248  MEHLHORN,  Denn auch trotz tiefer Gesunkenheit verlässt Gott den  Sünder nicht.  Im Gegenteil ist es: vom rein soteriologischen  Standpunkte aus sogar besser, wenn die Sele wirklich vom  Fleische in Besitz genommen wird, als wenn sie indifferent  zwischen gut und böse schwebt, weil dieser Zustand der Lau-  heit zugleich der Bekehrung eine gewisse Apathie entgegen-  setzt 1).  Dagegen ist die Sünde grade der Brennstoff für das  Läuterungsfeuer, das ‚ Holz, Heu und die Stoppeln“, welche  sich zur rechten, und auf angemessene Zeit zur Strafe entzün-  den  Oder ohne dies Bild gesprochen : durch Gottes Kraft tritt  vor das Gewissen des Menschen die Geschichte seiner ruchlosen  S  Handlungen, mit denen er seiner Sele ihr jeweiliges Gepräge  aufgedrückt hat.  Dieses Feuer kann peinlicher werden als  der Tod und brennt auch nach demselben fort.  Damit _ ver-  bindet sich das entsetzliche Gefühl der Zerrissenheit in der  Disharmonie mit sich selbst, dessen Qual schliesslich den ge-  sunkenen Geist unzweifelhaft zu neuer Sammlung und so zur  Wiederherstellung treibt.  Nur beiläufig sei hier auf die andern Strafen hingewiesen,  welche Origenes dem Bild vom Feuer an die Seite stellt: die  Zerteilung des ungerechten Haushalters, worunter er vielleicht  — /nach der von ihm zuletzt angeführten Deutung — die Tren-  nung des dem Menschen beigesellten, aber von ihm misachteten  Schutzengels von der menschlichen Natur versteht, die nun  unter die Ungläubigen verwiesen wird, und die Hinausstossung  derselben in die äusserste Finsternis, nämlich der Unwissen-  *  heit.  Auf die nebenhergehende äüsserliche Deutung, die  Rufinus anführt, dass, gleichsam nach dem Grundsatze ‚, mens  nigra in corpore. nigro !‘“ , auch die Auferstehungsleiber von  verschiedener Helligkeit sein würden, und die von.ihm  %  verschwiegene , die Hieronymus mitteilt, der dunkle Körper  sei der menschliche, und es sei hier von Origenes eine Rück-  kehr der Gottlosen in menschliche Körper, also die Pythago-  räisch-Platonische Metempsychose gelehıt, kommt uns zwar  hier weniger an, doch lässt sich beides mit einander vereinigen  F  5 Dg pr. I, 4‚( 3:  4De pr 111, 4,
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und dıe Wahl der einen Ure den Freund, der anderen durch
den Gegner des Öriıgenes sich gahr ohl erklären

Zu jenen allgemeinen pädagogischen KErlösungsmitteln der
vöttlichen Vorsehung 11 HUn noch die specıfische
Wıirksamkeit des Erlösers,

Da nämlich In den etfzten Zeiten das Menschen-
geschlecht, sowoh! d1e, welche der Leitung bedurften, als
auch die, welche mıt derselhben etraut SCWESCH W  9 Ver-
er Wäar, genügten nıcht mehr colche oder ähnliche
Helfer —. unter welchen letzteren ich N1IC Ww1e Kedepenningwleder Menschen, sondern der Steigerung nge Vel'=-
StE. Der Schöpnfer selhst musste sich vielmehr der Gefallenen
annehmen und sSOwohl die Kunst tühren alg Lolg'enwiederherstellen. Deshalb entäusserte sich der eingeborene
Ssohn Gottes, das Wort und die Weisheit des Vaters, nahm
Knechtsgestalt nd lehrte durch se1inen Gehorsam bis ZUm
Tode den Gehorsam , durch die heilbringende Unterwerfungseiner Feinde die Herrschaft:; mıt der UVebergabe SeINES Res-
gimentes den ater aber wıird er dereinst seINeN Gehorsam
krönen “)

Ks kann N1IC. uUunserTe Aufgabe sein, die Christologie des
Ürigenes 1er erschöpfend - darzustellen , Was Ja übrigens ersi;
kürzlich Schultz angeführten Orte gyetan hat, sondern
NUr, das Hrlösungswerk Christi 1n Ve A JEn
Z  —- Freiheit der Z U Erlösenden Z betrachten Es
handelt sich dabeı eınerseits dıe Wirksamkeit des ewigenLogx'0s und andererseits ıe des iırdischen Christus.

Der eW1ID€ 0208, iın dem alle Weaeisheit ihren Ursprungund alt haft 3), o1e allen Vernunftwesen ZUT rıchtigen Kı
füllung ihrer Bestimmung soviel AÄRNteH . sich, alg S16
Liebe ZU ıhm haben Seine eigene Sele wird emnach
ihm, der Weisheit Gottes, VONn Anfang . unzertrennlich
angehangen haben 3} Diese KHınwohnung des allgegenwärtigen

1) De PT. 188 10, —5SS  LIT, 9,
3)I
4) II‚ 6} 3
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0208 erstreckt sich 180 quıf Engel W1e auf Menschen Ja
auch die sündıgen W esen vragen gyleichsam Samenkörneı der
W eısheit und Gerechtigkeit h Christl, sich oM-
MmMenNer und offenbarer DEr als anderen eiligen diese
Kınwohnung den Krzengeln G(Tabrıel und Michael SN
wesha. auch die Vollendung G1 ‚„den Engeln Aehnlich-
werden“‘ genannt wird SO hat denn OChristus auch schon
VOT SECIHNEX enschwerdung durch Moses und die Propheten
geredet WI1e nach SC1IHNEIN Tode wieder durch die A postel
I)ıie Particıpatıon ihm vern.. DEr ZUT optıon Hel
(Gott

Gegenübel dıeser überirdischen Wiırksamkeit L'L dıe auch
ZEeILLLG: auf eiIN Jahr und WEN1IYEC Monate beschränkte 4) irdısche
für das System des Orıgenes eLwas den Hintergrund Das
OLV der Annahme VONn Fleisch und Blut und e1INer mensch-
lıchen Sele 1ST das der möglichsten Gleichstellung m1% den
Menschen behufs eindringlicherer Vorbildhehkeit nd ich
olaube dass 1Ua 161 schwerlich viel Von den orten des
Rufinus m1t Kedepenning aut echnung beabsıchtıyten
Polemik desselben die Apollinarısten ZU qgetfzen hat
T1ISTUS entfaltet Nnun eiNe Lehrtätigkeit von sfaunenswertem
ürfolge 6)‚ wird den Schwachen eE1IN Schwacher, en alles
F SCIH, und erreicht den Tiefpunkt dieser Erniedrigung 1112

Kreuzestod weshalb auch Paulus (1 Kor ) den schwachen
ıne andereKorinthern nichts als diesen ZzUu predigen

alg hi 11 C , eLwa agtisfactorische Bedeutung des
es Esu wird agegen nırgends erwähnt. Diesem Leiden DE A
folgen ähnliche Kämpfe und Leıiden ausserirdischen Re-
X1O0NEN 8), während iıhm dagegen keine ähnlichen vVoTauUSgeZAaNSEN

1) DE Dr. LV, Z 08 f. (vgl 1L, IT 6; L, I, 6f.) TagM., S
2) De PE LT
DL D

Fragm 49
De pr 31
TagMm.,
De pL IVZ
Fragm,., 79
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sind Ausserdem wırkt Christus NaCc. ‚Joh 2 K{ als
YFürsprecher (Paraklet) für NS:

Das herrliche Ziel NUuNn, auf welches dies SanzZe TÖLL-lıche Weltdrama hınstrebt. ist d1e CONSUMMALt1LO omn1uim oder
die ETAVOOTWOLG 2)‚ der Ausdruck UNOXATAOTAOLC TWr 7l[:WT(1)V
ist In den Fragmenten N1C enthalten Dann wırd ott es
ın en se1n , In allen Vernunftwesen , während selhst=-
verständlich die Sünde , aber aych die N  UXOyO CO nd die
ä1‚üv XO vergehen und auch die OWUATO, 1ın das un M  O7 Zzurück-
kehren ° Auch die Heıiden nämlich wohnen unter dem
Schatten Christi, stehen unter SeINeEM Einflusse und oM-
Inen adurch ZU e1l 3} Ja, auch der Teufel, der Ja wegense1InNeEr ursprünglıchen Lichtnatur ql< Lnucıfer bezeichnet und
VOn Christus mıf e1inem 157 verglichen wıird 5), und SeINE
nge werden AIn N: Ure. verschiedene Läuterungsmittel
ZULE allgemeinen Harmonie zurückgekehrt SEeIN 6)’ und selhst;
der Tod, dıjeser letzte eın  9 wırd einer Substanz nach ein
eWILES ‚eben aben, nachdem se1IN gottfeindlicher Wille
rochen ist; S

TE11C. kann diese Verwandlung nicht miıt einem
Schlage, sondern Nur allmählich In unermesslichen Aeonen
sıch vollziehen °), und Z W darum, weil (Qie Unterwerfung der
Vernunftwesen eine innerliche, urch Wort und Vernunft, nıcht
UrG. lossen Zıwang VOFr sich gehende Se1IN 011 ’) er

eben der (zeist Üu fe Ü fe aufsteigen , von
immer öheren Mächten immer höhere Unterweisung empfan-
CN nd schliesslich gyleichsam In der Prıma dieses heiligen„Gymnasiums “ Christus selhst Ordinarius bekommen!*).

De PL. 1  } 3
Z JIL, 6} Fragm., 81
Fragm., 9] 42,
De pr '[ 9 6,

5) 455
6) I, 6, 3

ILI, 6,
ILL, 6,
I‚ 6! E 2,

10) IIL, 6,
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Diese Hınleitung er eılıgen ZU  S ew1ıgen Evangelıum ist
die 7weıte Ankunft des Herrn 1n Herrlichkeit !')

Die 7i C T der Wesen bei der Vollendung der
Welt cheınt Orıgenes a Is e1nNe körperlose Zzu denken 2)‚ wäh-
rend Rufinus allerdings N1C. müde Wird, d1e Fortdauer einNes
verklärten Leibes verfechten, da NUr dıe Trinität körperlos
do1N könne 23 och wird auch ach iıhm WeN1ZSTENS die
Verschiedenheit der Leıiber mıt der des es aufhören *)
Jedenfalls aDer Ist die DpeIse der ollendeten , deren Aufent-
haltsort jense1ts der sphaera ÖI NG, der bewegungslosen,
dıe njiederen Sphären überragenden Weltkugel suchen 1st 5),
keine irdische, sondern dıe Anschauung und Krkenntnis Gottes,
die a,.Der wohl nach der Ansıicht des Origenes nıe die 4DS0OLUteE
wird, da J2 qe]lhst die Krkenntnis des. Vaters AT den Sohn
nıcht dessen S elbsterkenntnıs heranreıicht °)

Nur einNe rage bleıibt uUunNns noch übrıg b nämlıich auch
AUS dem Zustand der pokatastasıs och e1N UC. möglıch
1st uln bestreıitet 7), die Fragmente aber gefzen es

ffenbar VOTAUS, WeEeNN 1@ d1e Körper mı1t dem Yiusatz 1n das
AT OV  X aufgelöst werden lassen: heı abermalıgem Ahfall
wieder HKy1ıstenz gewinnen °) Ist J2 doch ın ott Jleın
d1e (Jüte eıne ursprüngliche und substanzıelle, hbe1 den 1e2-
turen aher eine accidentielle 9)7 dass auf S1@ ohl Nnıe€e
streng wörtliche Anwendung ndet, Was Von der Sele Christi
o  o  esagt wird: nullum SECHSUIN vel a1D 1tA% Ca  S PU-
tandum est habulsse peccatı *°).

Allerdings schliessen diıe Fragmente ** iın Bezug aut die

De- . IV; 2; 25
Z Fragm., 45 81

De 4 6, 4; 1L, Z 1 LIL, 6, O; 1 2 35
ILL, 6,

5) 153 025
Fragm.,
De pr II 6,
Fragm.,

) De pr 1, Z
10) 15 639
11) Fragm., 81
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Auflösung der Körper mıt dem Satze (DOTE  ‚<r TOUTO v  EL YLVEOHAL.
Ks kommt; aber arauf A ob 1a das v  EL In dem Sinn
„ auf immer *‘ oder ‚In oteter Wiederholung “ auffasst, und
mir wen1gstens cheıint das letztere sprachlich und SICNLIC
vorzuzJıehen. Schwankend könnte INnan ferner werden bei e1Iner
Stelle der Uebersetzung iın einem Atemzuge ‘ gesagt
ırd : die Tugend der Vollendeten wıird einer bleibenden
gemacht, und doch wlieder: WIr können diese 11 fa kaum
Urc die unablässige göttlıche Kınwirkung, en überhaupt
einmal, erreichen , und die Selbstgenügsamkeit auf derselben
würde einen allmählichen, auch nıcht definitiven Fall
nach sich zıiehen. Eine Lösung dieses scheinbaren Wiıderspruches
innerhalb der Uebersetzung selbst; annn wWwon darın He-
tehen, dass INan die etzten orte N1C. aul die Zie1t; der
allgemeiınen Apokatastasis, sondern auf die antiıcıpirte Vollen-
dung eINeEs einzelnen bezieht; Dann würde sıch UNSs das Urteil
ergeben: der strenger kırchliche Rufınus ruh mıt se1Inem
Denken In einem vollendenden e ] ta AUSs der
unabhängigere und speculatıvere dagegen kommt
über das ‚ TOVTO >  OET nıcht hinaus, sondern betrachtet die
Vollendung der geistigen Ureaturen HUr qle EeW16S, In geWiIsSseEN
Perioden vorübergehend erreichtes Zael der d S

entwicklung.

De DLr 1, 3‚

Ap


